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Deutſcher Brief. 


(Von unſrem Berliner T. I.-Korreſpondenten.) 
Das Expoſe, das Streſemann vor einigen 


Tagen im Reichstag vortrug, brachte keinerlei 
beſondere Ueberraſchungen. Die Rede bedeutete 


die Fortſetzung der bisherigen Außenpolitik, 


die unter dem Zeichen der Verſtändigungs- und 
Erfüllungspolitik ſteht. Streſemann berichtete, 
daß dieſer Kurs bereits gute Erfolge gezeigt 
hätte. Auch äußerte er ſich ziemlich optimiſtiſch 
über die Beziehungen zu den anderen Ländern. 

Dies gute Verhältnis erſtrecke ſich nicht 
nur auf politiſchem Gebiet, ſondern hauptſäch⸗ 
lich auch auf wirtſchaftlichem. Doch ſeien die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen, 
Rußland und Frankreich noch nicht geregelt. 
Ueber die bevorſtehenden Schutzzölle äußerte 
ſich Streſemann nur unklar. Es müſſe erſt die 
wirtſchaftliche Entfaltung des Landes abgewartet 
werden, ehe über dieſe Frage endgültiges be⸗ 
ſchloſſen werden könne. 

Das Dawes-Geſetz wird loyal durchgeführt 
werden; aber ebenſo verlange Deutſchland die 
Räumung des Rheinlandes. Auch die Ent⸗ 
waffnungsfrage müſſe auf Gegenſeitigkeit be- 
ruhen. 

Was die Sicherheitsfrage anbetrifft, 


ſo beſtehe für die Oſtſtaaten keinerlei Anlaß 
zur 


Beunruhigung: „denn Deutſchland hat 


weder Macht noch Willen ſeine Grenzen ge 


waltſam zu ändern.“ Deutſchland ſei bereit, 


dem Völkerbund beizutreten; doch müſſe hierbei 


auf der anderen Seite beachtet werden, daß es 
als entwaffnetes Land nicht ebenſo wie gerüſtete 


Staaten eine kriegeriſche Verwicklung auf ſich 


Außenpolitik feſtgeſetzt. 


nehmen kann. 

Somit iſt der Kurs der künftigen deutſchen 
Umſomehr, als die 
heutige Richtung ja nur eine Fortſetzung jener 
Politik bedeutet, zu der die Grundſteine Rathe- 


nau und Wirth legten. 


der Sozialdemokrat Breitſcheid das Wort 


zu erfüllen, was Streſemann geſagt hat. 
dürfe nicht ſo tun, als ob am 26. April ſich 


In der Ausſprache über die Rede des 
Außenminiſters Streſemann ergriff als erſter 
Er 
fragte, ob die Regierung bereit ſei, auch das 
Man 


nichts verändert habe: denn Hindenburg ſei 
bis zu feiner Wahl Mitglied der Deutſchnatio⸗ 
nalen Partei geweſen. Dann widmete Vreit⸗ 


ſcheid dem dahingegangenen erſten Präſidenten 
Worte des Dankes. 


Großes Aufſehen erregte die Frage, was 
die Deutſchnationale Partei dazu ſage, daß in 
einem ihrer Blätler folgendes zu leſen war: 
„Ebert ſei durch eine Fügung Gottes rechtzeitig 


| geſtorben!“ 


Die Sozialdemokratiſche Partei werde dem 


neuen Präſidenten vollkommen loyal gegen- 


übertreten und ihn mit dem Reſpekt behandeln, 
der ſeiner Perſon und ſeinem Amt gebührt; 
doch müſſe er ſein Bekenntnis zur Republik in 
Taten umſetzen und ſich treu an die Verfaſſung 
halten. Die Hauptſorge ſei heute die, ob es 
möglich ſein werde, die Politik des Friedens 


und der Verſtändigung fortzuführen. Deutſch⸗ 


land müſſe dem Völkerbund als gleichberechtig⸗ 
tes Mitglied beitreten. Die Grenzen im Oſten, 
führte Breitſcheid weiter aus, ſeien zwar nicht 
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England und Frankreich beraten 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England und Frankreich. 
Gegen den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland. 


Muſſolini hat eine große Programmrede gehalten, neugeſchaffenen politiſchen Möglichkeiten zurückzuführen 
die von größter Bedeutung für die Geſtaltung der ita⸗ iſt. Dabei muß feſtgeſtellt werden, daß die Meinungen 


lieniſchen Außenpolitik iſt. Der Abſchnitt, der den 
deutſchen Garantiepakt betrifft, hat in Deutſchland ſowie 
in Frankreich und England ſtarkes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. die Rede wird dahin kommentiert, daß 
Italien gegen einen Sarantiepakt der drei Mächte iſt, 
wohl aber für einen, der auch feine Grenzen garantiert. 
Muſſolini ſprach ſich gegen den Anſchluß Oeſterreichs 
an Deutſchland aus. Durch diefe Stellungnahme ſtärkte 
er die franzöſiſche Theſe. 

Zwiſchen England und Frankreich findet ſeit eini⸗ 
gen Tagen ein ſehr reger Geoͤankenaustauſch ftatt, der 
auf die durch die Keden Streſemanns und Muffolinis 


Englands und Frankreichs ſtark auseinandergehen. 
England ſprach ſich ganz kategoriſch gegen eine Ein⸗ 
miſchung in der Frage der polnifchsdeutfchen Grenzen 
aus. Auch iſt es dagegen, daß im Notfalle Kriegs⸗ 
material über deutſches Gebiet nach dem Oſten geſchafft 
wird. Diefe Stellungnahme wird von Chamberlain 
damit begründet, daß England keine Zuft habe, ſich in 
kriegeriſche Abenteuer verwickeln zu laſſen. a 

Was den Anſchluß Oeſterreichs an deutſchland 
anbelangt, fo ſcheint zwiſchen den drei Mächten Ein⸗ 
mütigkeit zu herrſchen. Alle drei lehnen die Vereini⸗ 
gung beider deutſchen Länder ab. 


Kabinett Painleve durch Marokko⸗ Krieg erschüttert. 


Die Sozialiſten verlangen vollkommene Räumung. 


Der marokkaniſche Feldzug entwickelt ſich zu einem inner» 
politiſchen Problem erſten Ranges. Es verlautet, daß uns 


mittelbar nach Wlederzuſammentritt der Kammer, nicht nur von] Vorgänge abgefpielt haben. 


den Sozialiſten, ſondern auch von den Kommuniſten Interpellationen 
eingebracht werden, in denen die völlige Räumung Marokkos ver⸗ 
langt wird. Minifterpräfident Painleve, der in feiner Eigenſchaft 
als Krlegsminiſter die Interpellationen zu beantworten hat, beab⸗ 
ſichtigt, wie ebenfalls Zuverläjfig verlautet, die Vertrauensfrage 
zu ſtellen. Man halt es nicht für ausgeſchloſſen, daß die Stellung 
des Kabinetts ſchwer erſchüttert wird, wenn ſich auch eine geringe Mehr⸗ 
heit zu feinen Gunſten ergeben mag. Zudem iſt die Rede davon, daß 
der linke Slügel der Sozialiften gegen die Regierung ſtimmen wird. 

Alle Pariſer Blätter wioͤmen der Marokkofrage ausführliche 
Betrachtungen. die „Ere Nouvelle“ enthält eine Reihe bisher 
unveröffentlichter, angeblich autorifierter Angaben, wonach Abd ⸗el⸗ 


Kerim rund 80000 Mann unter den Fahnen haben fol. Hinter 
dem Rücken der franzöſlſchen Truppen ſollen ſich die verheerendften 
Dabei fei es ſoweit gekommen, daß 
der Gouverneur der Stadt Fez ein Artillerieregiment beauftragt 
habe, die Geſchütze auf ein Stadtviertel zu richten, in dem eine 
Revolte auszubrechen drohte. „Exe Nouvelle“ fährt dann fort: 
„Die Ereigniffe in Marokko haben den Oppofitionsblättern Anlaß 
zu einem Prejfefeldözug gegeben, der die Gemüter einiger Sozialiften 
und einiger befonders heftigen Anhänger Herriots geſtört zu haben 
ſcheint. Man darf die Situation jedoch nicht allzu tragiſch nehmen. 
Die gegenwärtigen Kampfhandlungen bezwecken lediglich die Ent⸗ 
ſetzung der von den Rifleuten eingeſchloſſenen franzöſiſchen Vorpoſten. 
Wenn wir ſchwere Verluſte erlitten haben, fo find fie doch infolge 
der geringen Zahl der eingeſetzten Kampfeinheiten immerhin ſehr 
gering geblieben.“ g 


Das große Reinemachen in der Marine. 
Zahlreiche Entlaffungen wegen der Marineftandale. — Admiral Porembfti ift endlich geflogen. 


Die heftigen Angriffe des Abg. Oberft Miedzinfti von der 
„Wyzwolenie“ gegen den Kriegsminifter hatten wenigſtens den 
Erfolg, daß Sikorſti ſich zu energiſchen Maßnahmen entſchloß. 
die Skandale, vor allem aber die Tatſache, daß an den ſchmutzigen 
Geſchäften der Chef der Marine, Admiral Porembſti, ſowie zahl⸗ 
reiche andere hohe Marineoffiziere betelligt ind, hat in der 
Oeffentlichkeit ſtark beunruhigend gewirkt und das Vertrauen zu 
den Führern in der Marine untergraben. 

Es war intereſſant zu beobachten geweſen, wie man hin und 
her ſchwankte und nicht wußte, was mit den Leuten geſchehen 
fol, die in verbrecherſſcher Welſe den Staat um Millionen von 
Zloty. betrogen. Man fürchtete einerfeits diefe Herrſchaften über 
die Klinge ſpringen zu laſſen, anderſeits wurde der Ruf der 
Oeffentlichkeit nach Reinigung des Rugiasſtalles in der Marine 
immer lauter, Der Vorſtoß des Abg. Miedzinffi gegen Stikorſki 
gab den Ausfhlag. Und fo entſchloß ſich der Kriegeminifter zu 
durchgreifenden Renderungen in der Beſetzung der höchſten Ma⸗ 
rineſtellen. 

Auf Grund eines dekrets vom 19. Mai ift der Chef der 
Kriegsmarine, Admiral Porembſki, entlaſſen worden. Zu feinem 
Nachfolger wurde der Kommodore Georg Swirſki ernannt. Der 
Vertreter des Marinecheſs, Kontradmiral Waclaw Kloczkewſki, for 


wie der Kontradmiral Zwirkowfli wurden zur Dispofition geſtellt. 
Auch der Chef des Marineſtabes, Kommodore Peteleny, erhielt die 
Entlaffung, dieſe Entlaffung ſoll jedoch nicht im Zuſammenhange 
mit den Affären ſtehen. ae 
So begrüßenswert es ift, daß man ſich endlich dazu ent» 
ſchloſſen hat, dieſen Offizieren das Handwerk zu legen, fo muß 
doch feſtgeſtellt werden, daß nur halbe Arbeit geleiſtet wurde. 
denn nach dem dekret zu urteilen, wil man es nur bei den Ent» 
laffangen bewenden laffen. Kein Wort davon, daß man diefe 
Offiziere — außer dem Disziplinarverfahten — nech zur Verant⸗ 
wortung ziehen will. Und dies iſt bedauerlich. 
Die Oeffentlichkeit hat ein Recht, die volle Wahrheit über 
die Skandale zu erfahren. da es ſich um Veruntreuungen und 
Ferſchleife handelt, fo müßten diefe Herren, nachdem fie aus dem 
DIEHR geſchieden find, dem Staatsanwalt übergeben werden. 


Geſchieht dies nicht, fo kann das Ariegsminifterium in den Geruch 


kommen, daß man in Warſchau ein Intereffe an der Vertuſchung 
der Skandale hat. Solch ein vorgehen würde dem Anſehen der 
polnifhen Wehrmacht mehr Abbruch tun als eine fentliche Ex⸗ 
örterung der Skandale, denn das Hebel muß mit Stumpf und 
Stiel ausgerottet werden. 8 


von ewiger Dauer; doch dächten ſeine 
Freunde nicht daran, eine Politik zu unter⸗ 
ſtützen, die dieſe Grenzen durch einen neuen 
Krieg ändern wollten. 3 ö 

Der Regierung Luther warf Breitſcheid 
vor, auf der einen Seite Innenpolitik mit der 
Rechten, auf der anderen Außenpolitik mit der 
Linken zu treiben. Eine ſolche Politik würde 
die Sozialdemokratie nicht mitmachen. Nur 


u 


eine Parole gebe es jetzt für fie: 
recht — Kampf für die Republik! 


Der Reichsrat beſchäftigt fi augenblicklich 
mit der Prüfung eines neuen Zollgeſetzes, das 
einſchneidende Wirkung für das deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben zeitigen wird. Es handelt ſich haupt 
ſächlich um Schutzzölle, die der Inlands⸗ 
produktion zugute kommen ſollen. ir 


nun erſt 
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Bei einzelnen Artikeln erhöht ſich der Zoll 
um ein Mehrfaches der geltenden Sätze, ſo z. B. 
Rohkammgarn um 400 ¼, Rohſeide um 300 ½, 
Arzneiwaren um 400 , Südfrüchte um 400°. 

Die Getreideſchutzzölle, die die Deutſch⸗ 
nationalen, die eine ſtarke Vertretung in der 
Regierung beſitzen, in der Geſetzesvorlage durch⸗ 
gedrückt haben, ſind für das deutſche Volk ge- 
radezu katastrophal. Getreide- und Eiſenzölle 
ſollen in alter Höhe wiederkehren. Die meiſten 
Lebensmittel werden mit einem Schutzzoll in 
der Höhe der Vorkriegszeit bedacht. Die Wir- 
kung auf den Verbrauch muß eine kataſtrophale 
ſein, wenn man bedenkt, daß in den letzten 
Jahren alle wichtigen Lebensmittel zollfrei 
aus dem Ausland eingeführt worden ſind, und 
daß trotzdem der Preis der Nahrung weit über 
den Vokriegspreis geſtiegen iſt. 

Das iſt eine leichtfertige Wirtſchaftspolitik. 
Die Arbeiterſchaft wird ſie bekämpfen, nicht nur 
weil ſie billiges Brot will. Gerade die Maſſen 
der organiſierten Arbeiter haben mehr als ein- 
mal gezeigt, daß ſie wohl bereit ſind, für den 
Erfolg ihrer Klaſſe ſowohl wie für den Erfolg 
des Volksganzen Opfer zu bringen, die an 
Selbſtentſagung grenzen. Sie würden auch 
jetzt das Opfer hinnehmen, wüßte man, daß es 
das deutſche Volk zu höheren Wirtſchaftsformen 
bringt. 

Feſt ſteht das Bündnis der großagrariſchen 
und ſchwerinduſtriellen Intereſſenten, das ſeit 
faſt vierzig Jahren ununterbrochen auf das 
Idol der Selbſtverſorgung hinarbeitet, dieſes 
Ziel aber nie zu erreichen imſtande iſt. 

Für die Vertreter des werktätigen Volles 
gilt es jetzt, den ſchärfſten Kampf gegen die 
Zollvorlage aufzunehmen, umſomehr, wo ſie 
ſich im Bunde mit den großen Maſſen der 
verbrauchenden Bevölkerung wiſſen, die jetzt 
wahrlich klar genug erſehen kann, wo ihre 
Freunde und ihre Feinde ſtehen 
Die ganze Vorlage iſt nur als ein Ueber⸗ 
gangsſtadium zu betrachten, das die Grundlage 
für die verſchiedenen Handelsverträge bilden ſoll. 


Polen 


Bous anitatt Obligationen. 


Polen hat geſtern durch den Geſandten Wröblewſfki 
der Schuldenkommiſſion polniſche Bons auf die Summe 
von 178 Millionen Dollar eingehändigt, wofür es die 
Originalobligationen zurückerhielt, die ſeinerzeit für die 
Lieferung von Lebensmitteln und Kriegsmaterial aus⸗ 
geſtellt wurden. 


Ein Bandenüberfall in den 
Oſtgebieten. 


Am 19. Mai, nachts, überfiel eine aus 50 Perſonen 
beſtehende Banditenbande die n in der Ge⸗ 
meinde Rozany, Kreis Koſſowſko, Wojewodſchaft Poleſie. 
Die Magazine wurden vollſtändig ausgeraubt, alles, 
was wertvoll war, mitgenommen und das Werk in 
Brand geſteckt. Während des Ueberfalls ſchoſſen die 
Banditen aus Maſchinengewehren auf die im Werk an⸗ 
weſenden Perſonen. Zwei Perſonen wurden getötet, 
vier verwundet. Die ſofort aufgenommene Verfolgung 
verlief ergebnislos. Man nimmt an, daß die Bande 
über die Grenze entflohen iſt. 


Eine deuffche Klage. 


Die deutſche Regierung hat an das ſtändige 
internationale Tribunal im Haag eine Klage gegen 
Polen 19 8 Deutſchland behauptet, Polen habe 
die polniſch-deutſche Konvention vom Jahre 1922 
dadurch verloßt, daß es deutſche induſtrielle 
Unternehmungen in Polniſch-Gberſchleſien ent- 
eignet hat. 


Die Regierung Luther gerettet. 


Die Sozialdemobeatiſche Partei hat 
wegen der Schußzzollpolitiß der Regierung einen Miß- 
trauensantrag geſtellt. Für dieſen Antrag ſtimmten 
außer den Sozialiſten noch die Kommuniſten ſowie 
die Nationalſozialiſten. Die Demokraten erhielten 
ſich der Stimme. 


129 Stimmen abgelehnt wurde. 

Der bommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen 
den Außenminifter Streſemann wurde gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten, Döl- 
Kichen und MNationalſozialiſten abgelehnt. Ebenſo 
der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen Reichs- 
Banzler Luther. 


Die Dölkiihen ſtimmten gegen | 
den Antrag, jo daß der Antrag mit 214 gegen 


o ber Dolikszseitung 


Die Wehrmacht der Sſowjets. 
Frunſe raſſelt mit dem Säbel auf dem Giowietlongreh. 


2 wurde bei ſeinem erſten Auftreten auf 
dem Sſowſetkongreß mit geoßem ‘Beifall und Ova⸗ 
tionen begrüßt. Sein Bericht über den Stand der 
Roten Armee wurde häufig durch Beifall unter- 
brochen. Frunſe begann ſeinen Bericht mit der 
Feſtſtellung, daß die Kote Aemee jetzt 562000 Mann 
zähle. Feunſe beſteitt die Exiſtenz eines roten Mili- 
tariemus. Er bemühte ſich, ziffernmäßig nachzuweiſen, 
daß die Anzahl der roten Armee nur den minimalen 
Derteidigungserforderniſſen 2 1 17555 Er betonte 
die Klajjenzufammenjeßung der Armee, die verbeſſerte 
Lebensmittelverſorgung, die beſſere Dorbereitung der 
Offiziere und Mannſchaften, den guten Gejundheits- 
zuſtand und die kulturpolitiſch günſtige Stimmung der 
Armee. Die Marine beginnt erſt, ſich von ihrem 
Derjall zu erholen, wiewohl die Vorbereitung der 
Matroſen ausgezeichnet iſt. 

An Englands Qdreſſe richtete Frunſe die 
Aufforderung, es möge für die „Spazierfaheten“ 
ſeiner Flotte andere Gegenden juhen, als den 
Oſten des Baltiſchen Meeres. Er forderte die rote 
Flotte auf, der engliſchen Flotte, wenn ſie nach 

ronſtadt zäme, einen „herzlichen und würdigen 
Empfang“ zu bereiten. 

Feunſe ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Wird jemand mit dem Baſonett verſuchen, die 
Feſtigzeit des Gebäudes zu prüfen, dann wird die 
Rote Armee nicht nur dieſes Baſonett abwehren, 
ſondern auch verſuchen, das Sſowjetgebäude um 
neue Sſowjetbauten zu vergrößern.“ 

Wie die Generäle der Roten Arme Tucha⸗ 
tſchewſki auf dem weißruſſiſchen und Jegorow auf 
dem ubrainiſchen Provinzialrätebongreß, jo iſt auch 
Frunſes Rede vor dem Geſamtkongreß aller Sſowſets 
als eine Erklärung von großer politiſcher Bedeutung 
zu werten. Die Erklärung richtet ſich ebenfalls 
gegen Polen und Rumänien ſowie gegen die balti- 
ſchen Randſtaaten, denen er nicht nur geheime 
Küftungen gegen Mosbau vorwarf, ſondern auch den 
geplanten Beſuch eines britiſchen Geſchwaders. Im 
Fuſammenhang damit erwähnte er die Gerüchte 
über angebliche engliſche Pläne, die eſtniſche Inſel 
Oeſel zu pachten und dorf einen Flottenſtützpunkt 
zu errichten. f 


Belgiſche Regierungserklärung. 
Das neue Miniſterium vor dem Sturz. 


Miniſterpräſident Vandervyvere hat am Mittwoch 
in der Kammer die Erklärung der neuen Regierung ab⸗ 
gegeben. Dieſer Erklärung kommt jedoch weniger Be⸗ 
deutung zu als dem eigentlichen Regierungsprogramm, 
das, da der Sturz der Regierung gewiß iſt, als Grund⸗ 
lage für die Bildung der neuen Regierung in Frage 
kommen wird. Ueberaus bemerkenswert an der Regie⸗ 


-rungserflärung war die Unterſtreichung demokratiſcher 


Forderungen. Vandervpyvere erklärte, der Wählausfall 
ſei ein klarer Beweis dafür, daß das belgiſche Volk die 
ſozialen Errungenſchaften aufrechterhalten und er⸗ 
weitern wolle. Der Achtſtundentag müſſe unbedingt 
aufrechterhalten und das Waſhingtoner Abkommen rati⸗ 
fiziert werden, vorbehaltlich der Ratifikation durch die 
wichtigſten Konkurrenzländer. Die Militärdienſtzeit müſſe 
verkürzt und die Sprachenfrage in der Armee gelöſt 
werden. a 

Die Redner der anderen Parteien lehnten in ein⸗ 
gehender Ausſprache das Regierungsprogramm ab. Ban: 
dervelde, der für die Sozialiſten ſprach, gab zu, daß ſich 
Vandervyveres Erklärungen in manchen Punkten mit 
den ſozialiſtiſchen Forderungen deckten. Das Land fordere 
jedoch eine ſtarke Regierung mit demokratiſchem Pro⸗ 
gramm. Darum müſſe zunächſt die Regierung Vander⸗ 
vyveres verſchwinden und deshalb würden die Sozialiſten 
für das liberale Mißtrauens votum ſtimmen. 


* 
* * 

Die neue Regierung Vandervyvere wurde geſtern 
geſtürzt. Der Antrag der Liberalen auf ein Mißtrauens⸗ 
votum wurde mit 98 gegen 83 Stimmen bei 9 Stimmen⸗ 
enthaltungen angenommen. 


Lärmſzenen im Danziger Volkstag 


In der Mittwochſitzung des Dolestags zam es 
zu Lärmſzenen. Der Grund dazu war der Antrag 
des Senats, daß diejenigen Bebeitsloſen, die Unter- 
ſtützungen erhalten, dieſe Aaterſtützungen duech öffent⸗ 
liche Arbeiten zurückzahlen ſollen. Duech die 
Oboſteuktion der Syzialdemyteaten wurde eine Ab- 
ſtimmung verhindert. Die Sitzung mußte abgebro- 
chen werden. 


Maloy in Madrid. 


Maloy ift in Mideid eingetesffen, um als franzöſiſcher Der- 
treter mit der fpanifhen R:gzierung in Sichen Mıceoftos zu 
fonferieren. 

In feanzöſiſchen Keeiſen ſpeicht man von der Möglichkeit des 
gemeinfamen Bymbardements Ajdurs duch die vereinigte fean⸗ 
zöſiſch⸗ſpaniſche Flotte. Ajdur ift das Manitionslager der Kabylen. 


Es befinden ſich dort die fpanifhen Gefangenen. 


verkaufen. 
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Am den Achtjtundentag. ö 
Swiſchen Franbreich, Belgien, England, Polen 
und Deutſchland find gegenwärtig Derhandlungen 
im Gange zwecks Einberufung einer Konferenz der 


Arbeitsminiſter. Beratungsgegenſtand ſoll 
. e Konvention über den Achtſtunden⸗ 
tag ſein. 


Der Nordpol entdeckt? 


Amundſen iſt am Mittwoch im Flugzeug nach dem 
Nordpol abgereiſt. Wie auf funkentelegraphiſchem Wege 
eingetroffene Nachrichten beſagen, ſoll Amundſen den 
Nordpol erreicht haben und ſich bereits auf der Rückreiſe 
befinden. 


Kurze politiſche Nachrichten. 
Staatspräfident Wejclechowſki befindet ſich ſeit dem 21. Mal 

auf einer Reiſe durch das Poſenſche Gebiet. | 

Die nähe Seimfigung findet am Dienstag ſtatt. 


Die dentſch⸗pelniſchen Verhandlungen zur Megelung der 
Sozialverſicherungen in Oberſchleſien, die in Wien ſtatt fanden, 


wurden abgebrochen, da man in verſchiedenen Fragen beine 


Einigung erzielen honnte. Beide Delegationen erklärten, ſich 
mit ihren Regierungen verjländigen zu wollen, worauf die Der⸗ 
handlungen wieder aufgenommen werden. 

Kommnuniſtenuntuhen in Ludwigshafen. Am Donnerstag 
bam es in Ludwigshafen während einer bommuniſtiſchen Demon- 
ſtratlon zu einem Sufammenjtoß mit der Polizei, wobei eine ganze 
Anzahl von Demonſtranten verwundet wurde. 

Eine Partei des Sportes. Zu den Wahlen in das hollän⸗ 


diſche Parlament haben die Anhänger des Sportes eine Partei N 


gegründet und beabſichtigen eine eigene Lifte aufzustellen. 

Engliiges Elnrelſeverbet für ausländiſche Kemmuniſten. 
Sum Kongreß der bommunſſtiſchen Partei 57 der am 
30, Mai ſtattfindet, wollten ſich eine Anzahl Kommuniſten aus 
Kußland und anderen Ländern nach London begeben. Die Re- 
gierung hat jedoch alle dieſe Einrelſegeſuche abgelehnt. 

MNuſſelinis Knebelgeſetz. Die italieniſche Kammer verab- 
chiedete das Geſetz über die Kontrolle der Dereine, deren Sinn 
in erſter Linie die Stellung der Gewerbſchaften unter Polizeiaufſicht 
if. Die Annahme erfolgte mit 304 Stimmen bei Abweſenheit 
der Gppoſition. 


Bankrott der ſpaniſchen Diktatur. Der jetzt faſt 20 Mo- y 1 


nate d ıueende Belagerungs zuſtand ſoll aufgehoben werden. Der 
Militaedistatoe hat dem König ein dementſprechendes Debret 
zur Unterſcheift vorgelegt: Das Debeet des Direktoriums iſt das 
Eingeftändnis einer jahrelangen falſchen Polltib. Es bringt gleich- 


zeitig die Erbenntnis der Regierenden zum Ausdruck, daß fie 


auf dem bisherigen Wege nicht weiterbommen. 


Marſchall French, der engliſche Oberbefehlshaber während ; 
des Keieges, ift geſtern abend um 7 Uhr gejtorben. ‘ 


In Baläftina wurde plötzlich Lord Samuel abgefett. Seine 


Stelle wied Lord Blumer einnehmen. 


Lokales. 

Schädigung der Bank Polſki. Viele Staatsbeamten, 
die ſeinerzeit Aktien der Bank Polſkt kauften, befinden ſich 
gegenwärtig durch die Reduktionen in krltiſcher materieller 
Lage, weswegen ſie die Aktien verkaufen wollen. Da die 
Bank Polſti ſtatutengemäß die Aktien aber nicht zurück⸗ 
kaufen darf, fanden ſich Spekulanten, die die Aktien zum 
dalben Nominalpreiſe auflaufen und für 58 Zloty weiter 
Finanzminiſter Grabſki, der darin ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine Untergrabung der Bank Polfki ſieht, hat 
nunmehr angeordnet, daß die ſtaatliche Wirtſchaftsbank die 
Aktien zum Nominalpreis aufkaufen ſoll. Die Beamten 
können ſich alſo an dieſe Bank wenden. 

Der Brotpreis wurde von den Bäckereibeſitzern auf 
1.05 Zloty für ein Zweikilobrot und auf 85 Groſchen 
für ein Kilo Semmeln feſtgeſetzt. 1 

Der „unparteiiipe" Magiitret. Am Mittwoch 
befaßte ſich die Budgetkommiſſion des Stadtrats mit der 
Eingabe der Nationalen Frauenorganiſation, die ein Sub- 
ſidium von 3000 Zloty für ſich forderte. Die Oppoſition 
ſtellte feſt, daß es ſich hier um eine politiſche Organiſation 
handle, da doch die Abgeordnete Frau Lada Kandidatin 
dieſer Organiſation war. Schließlich wurde das Geſuch 
abgewieſen. Die Stadtverordneten der Endecja erklärten, 
um das Subſidium auf dem Plenum des Stadtrats zu 
kämpfen. In derſelben Sitzung wurden ſämtliche Geſuche 
der jüdiſchen kulturellen Organiſationen um Subſidien 
abgelehnt. 


Kemmuniſtenverhaftungen. Dieſer Tage wurden 


Stefan Gydas, Mieczyslaw Przybyl, Joſef Ambrowiak, . 


Jan Trzectiak, Piotr Morzlin und Majer Paſſiermann 


verhaftet, bei denen kommuniſtiſche Literatur vorgefunden 


wurde. : 


Weil er drei Mal aus der Mrmse flültete, wurde 


der Soldat Dymitry Tokar vom dieſigen Militärgericht 


zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Den Staatsanwalt bestohlen. Am Mittwoch wurde 
vom hieſigen Bezirksgericht der bereits fünf Mal vor⸗ 
beſtrafte 21 jährige Bronislaw Ignaſiak zu 5 Jahren Ger 
fängnis verurteilt, weil er aus dem Gerichtsgebäude den 
Mantel des Staatsanwalts Piotr Lewiecki zu ſtehlen 
verſuchte. 5 

Schrecklicher Selbitmordueriug. Donnerstag um 


8 Uhr feüh ereignete ſich auf dem Fabriksbahnhofe ein . 


ſchrecklicher Vorfall, der das auf der Station wartende 
Publikum mit Entſetzen erfüllte, 
des Zuges ſtürzte ſich plötzlich eine Frau dem Zuge ent⸗ 
gegen. 
Schritte mitgeſchleift. 


daß ihr beide Beine vom Körper getrennt wurden. Die 


Selbſtmörderin wurde als die 24 jährige Kellnerin Anna 


Rucinſta feſtgeſtellt, die ſchon des öfteren verſucht hatte, 
Selbſtmord zu begehen. Rucinſka wurde nach dem Spital 
in der Drewnowſfkaftr. gebracht. 


die 7 


Während der Einfahrt 


Sie wurde von der Lokomotive erfaßt und einige 
Dabei kam ſie unter die Räder, jo 


du hoher Kunſtform enktoſckeln. 


und Wurſiſchmaus ſtatt. 


in 2,20 Min.; Paul Müller. 


Ar. 62 


Achtung! Deutſche! 
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Alle Kinder, die im Jahre 1918 geboren find, müſſen mit 
Beginn des neuen Schuljahres die Schule unbedingt beſuchen. 


Wünſcht Ihr, daß Eure Kinder in der Mutterſprache unterrichtet werden ſollen, ſo müßt Ihr Deklarationen 


in der Piramowicza⸗ Straße 3, II. Stock, (Komisja Powszechnego Nauczania) einreichen. 
27. Mai bis 25. Juni d. J. von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags täglich. 


Gratiskinobilletts für die Leſer 
der „Looͤzer Volkszeitung”. 
Während der am Freitag Vormittag in der Redaktion 


der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, in Anwe⸗ 


ſenheit von Zeugen vorgenommenen Verloſung der 
Gratiskinobillets für die Theater „Luna“ und „Ezary“ 
gewannen nachſtehende Leſer: 

J. Witwer, Kilinffiege 166 

2. üb /, Audrzefa 64 

3. Kohl, Nowe-Panffa 14 

4 Poalzin, Kausla 7 

S. Thaler, Drewnuswfla 60 

6. gene fm, Drewnowjta 

7. No ler, Karoſewſia 28 

8 Beulid, Aglerffa 130 

9% Naar, Targewa 51 

Jo. immer, Nſeraniromſta 36 

1. Bäder, Cegielniana 19 

12. Klinger, Ronspnicka 18 

13. Holz/huher, Koperuila 57 

14. Pfeiffer, Dombrowffa 6 

15. Dünfler, Sdanffa 150. 

Den vorgenannten Leſern werden durch die Zei: 
tungsausträger Schreiben an die beiden Lichtbild⸗ 
theater eingehändigt, gegen Vorzeigung welcher die 
Kaſſen dieſer Theater je zwei Eintrittskarten des erſten, 
zweiten oder dritten Platzes ausfolgen. Die Schreiben 
berechtigen zum Beſuch der Theater an den Wochentagen, 
mit Ausnahme des Sonnabends. 

Die mute Verloſung findet am kommenden Don⸗ 
nerstag, um 11 Uhr vormittags, ſtatt. Das Ergebnis 


2 wird in der Pfingſtnummer bekanntgegeben 
werden. 
ang „Lodzer Volkszeitung.“ 


Die Ziele des Expreſſionismus in der deutſchen 
Literatur der Gegenwart, 


a Vortrag von prof. Dr. Wubadinopic,Rrabau, 
In der Aula des Deutſchen Hymnaflume. Nach einem 


ausführlichen Ueberblick über die derzeitige Entwicklung des 


Expreſſſonismus in der deutſchen Literatur zeigte Redner an 
verſchledenen Beilpielen das Weſen des literariichen Erpreffio- 
nismus, wobei auch der Anterſchied zwiſchen dem Expreſſionismus 
in der Milerei und Bildhauerei erläutert wurde. Redner bam 
zu dem Schluß, daß der literariſche Expreſſionismus größere 
Schwierigkeiten zu überwinden habe, da er zuerſt das Material, 
die Sprache, Zuſtutzen müſſe, und daß gerade in dieſer Beziehung, 

h. durch die KRondenjation der Sprache, manches Uebertriebene 
zu Tage gefördert ſei. Ob der Erprejfionismus weiter leben 
und ſich entwideln werde, darüber will Redner nichts prophezeien. 

Venn ſich Genies finden, die es verſtehen werden, den Erprejfio- 
nismus in der Literakur zu meiftern; jo werde er ſich gewiß 
Der Redner ſchloß mit den 
orten, daß es viele Diamanten gebe, nur müßten ſich auch 


Diejenigen Leute finden, die es vermögen, fie zu ſchlelſfen. sh. 


Bom Wännergefauguorein „Concordia“, Lodz. 
(Eingeſandi), Sonnabend, den 23 Mat a. c. um 8 Uhr 
abends findet im eigenen Vereinslokale, Kilinftiego 145, 
ein Herren Abend, verbunden mit Sch weineſchlachten 
Die Mitglieder werden daher 
erſucht, recht zadlreich daran teilzunehmen. Gäſte find 
herzlich willkommen. Der Eintritt ift frei. 


— 


Sport. 


E. A. 6. — Legia 4:0 (2:0) 
Der Lodzer Meifter ſiegte überlegen über die Warſchauer 


Baſte. 
Um den Pokal der B. Alaſſe: 
. M. S. — Concordia 5:3 (3:2) 
ae — Sgierser Sp.-O. 1:0 
Dar Kochba — Dickoria (Sgierz) 0:1 
In Krakau: 
Orſodice (Prag) — Wista 322 (1:1) 
In Kattobig: 


$: 
F. C. (Kattowiß — A. K. S. (Königshütte) 3:0 


Die Nanennen im Helenenhof. 
M Die Rennen hatten am Himmelfahrtstage eine rieſige 
dür denmenge nach dem Helenenhof gelockt. Die Einnahmen 
N ürften auch danach fein, fo daß die „Union“ das Defizit des 
erſten Rennens wettmachen konnte. Die groß aufgemachten 
nkündigungen hatten alſo ihren Zweck nicht verfehlt. 
Ueber die einzelnen Rennen ift zu ſagen, daß das große 


Diſtanzrennen enttäuſcht hat, nicht aber die Läufe unfrer heimi- 


en Speinter. Der jugendliche Artur Schmidt von der „Union“ 
zeigte eine ganz hervorragende Klaſſe. 
Allern ihn nicht aufkommen. Ganz ausgezeichnet fuhr auch 
ekander Stefanſti, ebenfalls von der „Union“. 
17 Im Diſtanzrennen nach großen Schrittmachermotoren 
Vogt E:xleben eine gute Klaſſe. Der mit ſoviel Tam-tam dem 
Ber Publikum vorgeſtellte Europameiſter Stellbrink hatte Pech. 
an ge Rıddefekte machten es ihm unmöglich, zu zeigen, was er 
gun. Und gerade er follte die Zugkraft für die Rennen am 
guntag bilden. Der fpindeldürre Italiener Bordini ſchoß im 


Diſtanzrennen den Vogel ab, was hauptſächlich darauf zurückzu⸗ 


führen iſt, daß ec keine Mxddefekte hatte 
mußte infolge eines Sturzes W e 
Die einzelnen Ergebniſſe find wie folgt: 
Im Hauptlauf für Sprinter (1200 m) fiegten: Schmidt 


Der Lodzer Burno 


Paul Müller konnte 


Avanclerungs⸗Nennen (1600 m): Scheffler in 3 Min,; 
Beck und Tamme. | ; 

Im Etöffunngsrennen über 10 Km: Erxleben in 10,48 Min.; 
Vermeer, Bordoni und Burno. 

Im Mairenzen über 20 km: Erxleben in 21,21 Min.; 
Vermeer, Bordoni. Burno fiel bereits nach 10 km ab. 

Im Demi fond über 4000 m: Schmidt 14 Punkte, 
Müller 13, Stefanjti 9 und Kermen 2. 

Im Ratlonalitätenrennen über 40 km: Bordoni in 43,53 M.; 
Erxleben und Vermeer. Stellbrink mußte die Bahn wegen 
Rasdefekt verlaſſen. A. 


Aus dem Reiche. 
Die erſte Sitzung des neuen Pabianicer 


Staoͤtrats. 


Zum Vorſitzenden des Stadtrats wurde Abg. Szezer⸗ 
kowſki gewählt. — Die Wahl der Magiſtrats mitglieder 
verſchoben. 

Am Mittwoch abend fand in der Turnhalle des 
Pabianicer Turnvereins die erſte Sitzung der Pabianicer 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Es mutete den 
Beſucher angenehm an, daß der Magiſtrat beſchloſſen 
hatte, die Sitzung in dem größten Saale der Stadt ab⸗ 
zuhalten, um der Wählerſchaft die Möglichkeit zu geben, 
Zeugen der Verhandlungen zu ſein. Es ſind denn auch 
gegen 600 Perſonen erſchienen, die die ſogenannte „Gal⸗ 
lerie“ bildeten. Es ſtörte niemanden, daß über dem 
Präſidium die gothiſchen Buchſtaben „P. T. V.“ (Pabia⸗ 
bicer Turnverein) prangten und die Aufichriften im 
Saale deutſch waren. Die Plätze für die Stadtverordneten 
waren. derart angewieſen, daß von der äußerſten Rechten 
als erſte die 6 Stadtverordneten der Bürger: und Kauf⸗ 
mannsliſte, dann die zwei Stadtverordneten der Chadecja, 
die 6 der N. P. R. ſaßen. Von der linken Seite nahmen 
die äußerſten Plätze die drei unabhängigen Sozialiſten 
ein, weiter die 7 Stadtverordneten der P. P. S. und 
die drei der D. A. P. Der Vertreter der Handwerker, 
der Zioniſt ſowie die zwei Orthodoxen bildeten das 
Zentrum. Anweſend waren 30 Stadtverordnete (einer 
der Orthodoxen befindet ſich auf einer Paläſtina⸗ 
Spritztour). 

Der bisherige Stadtpräſident Jan Jankowſki 
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache. Er betonte, 
daß der gegenwärtige Stadtrat bereits der dritte unter 
polniſcher Herrſchaft ſei. Auf die finanzielle Lage der 
Stadt eingehend, unterſtrich der Präſident, daß ſich die 
Stadt bereits ſeit dem Jahre 1923 in ſchlechten mate⸗ 
riellen Verhältniſſen befindet und zwar von dem Moment 
an, als die Pabianicer Fabriken mit den Reduktionen 
einſetzten. Die Stadt ſah ſich deswegen gezwungen, eine 
größere Anleihe aufzunehmen, die die Regierung gegen 
den ausnahmsweiſe niedrigen Zinsfuß von 3 vom Hun⸗ 
dert gewährte. Gegenwärtig hat die Stadt zwar mit 
einer Unterbilanz zu kämpfen, doch iſt dabei zu bemerken, 
daß 26 000 Zloty an Außenſtänden für Elektrizität und 
27 000 an rückſtändigen Steuern einzutreiben ſind. Wenn 
man dieſe Summen einrechnet, kann von einem Budget⸗ 
gleichgewicht geſprochen werden. Der Redner wünſchte 
dem Stadtrat und dem neuzuwählenden Magiſtrat eine 
ſegensreiche Tätigkeit zum Wohle der Stadt. 

Hierauf ſchritt man zur Erledigung des zweiten 
Punktes der Tagesordnung, zu der Wahl des Präſidiums 
des Stadtrats. Für das Amt des Vorſitzenden wurde 
nur eine Kandidatur vorgeſchlagen und zwar die des 
Abg. Antoni Szezerkowſki von der P. P. S. Die 
Rechten erklärten, daß ſie an der Abſtimmung nicht teil⸗ 
nehmen werden, was bedeutet, daß ſie in die Oppoſition 


Szen. In der Abſtimmung wurden 20 Stimmen für 


zczerkowſki, 3 leere Zettel (der unabhängigen Sozia⸗ 
liſten) und ein für ungültig erklärter Stimmzettel abge- 
ben. Szczerkowſki vereinigte alſo alle Stimmen mit 
usnahme der der Rechten und der der unabhängigen 
Sozialiſten auf ſich. f 

Für das Amt ves ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurde der Stadtverordnete der N. P. R., Felix Pa pieſki, 
mit 18 Stimmen gewählt. Die Rechten, die Unabhän- 
gigen, die Chadecja und der Orthodoxe nahmen an der 
Wahl nicht teil. Der Handwerker gab einen weißen 
Zettel ab. 5 

Bei der Wahl der zwei Sekretäre ſtellte die P. P. S., 
die N. P. R. ſowie die Unabhängigen Kandidaten. Der 
Kandidat der P. P. S. erhielt 24, der der N. P. R. 19 
und der Unabhängige 3 Stimmen. Gewählt wurden 
ſomit die Stv. Raczynſki und Skowronſki. 

Der nächſte Punkt betraf die Feſtſetzung der Ge⸗ 
hälter für die Magiſtratsmitglieder. Angenommen wurde 
der Antrag Szcezerkowſtis, der für den Präſidenten ein 
Gehalt in der Höhe der 6. Kategorie der Staatsbeamten, 
für den Vizepräſidenten ein ſolches der 7. und für die 
4 Schöffen ein ſolches der 8. Kategorie beſtimmt. 

Intereſſant geſtaltete ſich die Wahl des Präſidenten. 
Auf die Aufforderung des Vorſitzenden, Kandidaten zu 
nennen, folgte minutenlanges Schweigen. Schließ⸗ 
lich erhob ſich der Vertreter der Handwerker, 
der vorſchlug, den bisherigen Stadtpräſidenten Jan 


Termin ab 


Die Stadtverordnetenfraktion der D. A. P. 


Jankowſti, wiederzuwählen. Da weitere Kandidaten 
nicht genannt wurden, ſchritt der Vorſitzende zur Ab⸗ 
ſtimmung. Vor der Abſtimmung erklärten ſowohl die 
Rechten wie die Unabhängigen, daß ſie nicht mitſtimmen 


werden. Das Abſtimmungsergebnis war für Jankowſti 


ein niederſchmetterndes Mißtrauensvotum. Für ihn 
wurden nur 3 Stimmen abgegeben (wahrſcheinlich 
die des Handwerkers, die des Zioniſten und 
die des Orthodoxen). Mit „Nein“ ſtimmten 16 Stadt⸗ 
verordnete (P. P. S., D. A. P. und N. P. R.), während 
die Chadecja weiße Zettel in die Urne warf. 

Der Vorſitzende ſtellte angeſichts dieſes Wahler⸗ 
gebniſſes feſt, daß der erſte Wahltag reſultatlos verlief 
und in der nächſten Sitzung zur zweiten Wahl ge⸗ 
ſchritten wird. 

Die Wahl des Vizepräſidenten und der Schöffen 
mußte infolgedeſſen ebenfalls vertagt werden. Um 10 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Wie wir hören, hat weder die P. P. S. noch die 
N. P. R. Luft, das Präſidentenmandat mit ihrem Kan⸗ 
didaten zu beſetzen. Beide beanſpruchen dagegen das 
Mandat des Vizepräſidenten. Das Abſtimmungsergeb⸗ 
nis wird ſie veranlaſſen, bei ihren Parteileitungen eine 
Repiſion ihrer bisherigen Beſchlüſſe vorzunehmen, jo 
daß ſich in der nächſten Sitzung, die am Montag abend 
ſtattfinden wird, die eine oder andere Partei entſchließen 
muß, ſich der höchſten Würde der Stadt anzunehmen. 

Intereſſant iſt ferner die Angelegenheit der Wahl 
der Schöffen. Nach den Vorſchriften des Geſetzes muß 
eine Kandidatenliſte von mindeſtens einem Viertel aller 
Stadtverordneten, alſo 8 Perſonen, unterzeichnet ſein. 
Keine der Parteien beſitzt aber 8 Stadtverordnete, ſo 


daß man notgedrungen den Nachbar um Anterſtützung 


bitten muß. Die D. A. P. will dieſe Unterſtützung der 
P. P. S. gewähren und fordert dafür die Zuerkennung 
eines Schöffenmandats. Die 
derart verteilt werden, daß je eins der D. A. P 


„ der 
P. P. S., der N. P. R. und der Rechten zufällt. 


Tomaſchow. Blumentag für arme deutſche 
Schulkinder. Um den Schülern der 7 Abteilungen 
der Schulen Nr. 1, 4, 8, 11 und 13 Ausflüge und Vor⸗ 
träge wiſſenſchaftlichen Inhalts zu ermöglichen, veranſtaltet 
die hieſige Vereinigung der Lehrerſchaft am heutigen Sonn⸗ 
tag, den 24. Mai, einen Blumentag. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag wurden für denſelben Zweck ebenfalls 
Sammlungen veranſtaltet. Zum Komitee der Veranſtal⸗ 
tung gehört auch ein Vertreter des Vorſtandes der Deut⸗ 
ſchen Arbeitspartei Polens, weswegen die Partei alle 
Deutſchen von Tomaſchow auffordert, die Veranſtaltung 
durch Gaben zu unterſtützen. Von der Summe der ges 
ſammelten Gelder hängt es ab, wieviel Kinder an den 
Ausflügen und den Vorträgen teilnehmen werden. | 

Petriktan. Waldbrand. Im Walde an der 
Chauſſee nach Wolborz entſtand durch einen weggewor⸗ 
fenen glimmenden Zigarettenſtummel ein Brand, dem 50 


Morgen 20 jährigen Waldes zum Opfer fielen. Den 


Feuerwehren iſt es nur mit großer Mühe gelungen, den 
Brand zu lokaliſteren. 

Lemberg. 110 Häuſer niedergebrannt. 
Vorgestern iſt in Firlejöwka, Kreis Zloczew, ein großer 
Beand ausgebrochen. 110 Häufer find dabei nieder⸗ 
gebrannt. Zwei Perſonen find in den Flammen um⸗ 
gekommen. 


Ans Welt und Leben. 


Srandkataſtrephe in einer amesHaulſchen Auter⸗ 
grundbahn. In Neuyork entſtand am Mittwoch auf der 
Zentralſtation der Untergrundbahn durch Kurzſchluß ein 
Brand. Der ganze Zug ſtand plötzlich in hellen Flam⸗ 
men. In den überfüllten Waggons entſtand eine Panik, 
da in der Finsternis die Paſſanten um den Ausgang 
kämpfen. Einige Perſonen ſind teils verbrannt, teils im 
Gedränge zu Tode gekommen. Ueber 100 Perſonen ſind 
teils ſchwer, teils leicht verwundet. 

Auw tterkataſtrophe in Indien. Zn der Ortſchaft 
Ellot wurde durch einen Sturm das dortige Lichtbild» 
theater zerſtöct. Dabei find 13 Perſonen umgekommen. 
Schwer verwundet wurden 14 Perſonen. Ber 

Antomodilunglüd in Paläſtina. Durch ein Autos 
unglüd find drei Delegierte des Völkerbundes tötlich 


verunglückt. Ein vierter Delegierter, der aus Polen ſtam⸗ 
mende Jude Dr. Anikſtein hat keinerlei Verletzungen 
davongetragen. 


Don der Deutſchen Arbeitspartei. 


Oetsgruppt 38flerz. Am Sonnabend, den 23. Mai l. J., 
um 6 Ahe abends, feiert die Oetsgruppe die Eröffnung des 
eigenen Lokals an der Straße des 3. Mai Me. 32, Eche 1. Mai- 
ſteaße. Die Eröffnung ift mit einer Derſammlung verbunden, 
zu der alle Mitglieder eingeladen werden. 


Derleger und verantwortliher Schelftleiter: Sto. Bubwig Auf. 


Deuck: J. Garanswiti, Lodz, Peteldauer 109. 


Schöffenämter dürften 
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CASINO N Premier Sröhte Schlager der Seifen! z 2 \s INO 


te bine Lilian Giſh a 
35 Die weiße S chw eſter 99 ee 


Uns bruch des Weiss — Erdbeben — Hoberiiniung der Stadt Dur Waſſer und Labs. 


Das Wild iſt auf dem Fülmkonkurs in Amerika aus gez. net worden. 


904 Kammermuſik-Orcheſter unter Leitung des Herrn Leon Kantor. 


Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen um 6 Uhr. 


A= 
C ZR Y 


Sonfionfgnower Turnserein. | oe mitm mn, a 8 
Zu unferem am 1. Juni (2, Pfingſtfeiertag) im Garten herren⸗ y Damen- und Kinder- 2 c ühe | 


des Herrn Seiler ſtattfindenden 
leicht, gut, billig, kauft man bei 


E n 
FE 28. Stiftungsfest Schuhen Alfred Heine 


werden hiermit alle Gönner und Freunde des Vereins höflichſt eingeladen. 


Heute Premicce! ein Auukwert ver ensliiiien „ venl. Zlln-unbenb, London“! 


„Alles auf eine Karte“ (eıt to win) 


Geonfations- Drama in 8 Akten. 
de u. Catherine Calvert und Clive Brooke. Senn M. em n 
.. P.. 


9 75 - .. eye ie Sandal d Sk 0 ließlich ige⸗ 
n r 
gung aller zum Gau gehörigen Vereine ſowie Auf zu Konkurrenzpreiſen x = . 
4 1 Aus ſch um 2 Uhr nachmittags vom Fa- ; AT 4 
tritt der Geſangſektion. beltshofe der i 8 f das Schuhwarengeſchäft von Wit dos e deen beſtem Ma 
e Verwaltung. 

Für Speiſe und Trank wird befiens geſorgt. — Der Garten wird ſchon in LISOWSCY & WEKSLER 
aller Frühe geöffner fein, um Ausflüglern Unterkunft zu bieten. — Bequeme 500% | Lodz, Kilinskiego 147. 796 u Wer 
fahrt nach Lodz iſt geſichert. I RA . 8 
er FF . = ö zu haben? Bei: 

: T Ausflügl inhold Sei 
Ak. Jgierzer Turnverein. ||Adtung, Ausflügler! Reinhold Heine 
ge Am erſten Pfingſtfeiertag, den 31. Mai 1925, veranſtaltet der der beſte Treffpunkt für Ausflagler Lodz, Cegelnianaſtraße 46. 

Zgierzer Turnverein in ſeinem Vereinsgarten an der Weſola ein nach Fgierz, Ozorkow, lexandrow iſt Stets auf Lager: Herren-, Damen- u, Kinder⸗ 


ſchuhe eigener Ausarbeitung. 


7 9 0 — 
die Konditorei von Sämtliche Beltellungen und Reparaturen werden 
1) F 0 8 8 2 8 [ Uu J N T N 1 ſchnell, billig und ſolide ausgeführt. 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen: a) Blelitzer Kreisſtabübung, zglersta 24, gegenüber der maria Himmelfahrtstirche. Bildereinrahmungen und Buchbinderei 


b) allgemeines Riegeturnen, c) Kürturnen, d) Fauſtballſpiel, e) Stafettenlauf, Pr 2 
) Pyramiden uſw. — Muſik liefert das 72 75 Vereins orcheſter. — Büffet Große Auswahl von schokoladen, Zucker⸗ Leopold Nikel 

am Platze. Freunde und Gönner des Vereins werden höflichſt eingeladen, waren, Kuchen. Kühlende Getrünke. Eis, FE AL Me 8 
— die Verwaltung. b Lodz, peirinauer 253. 8 


— — — — ÄÄzzuuuus” — 
Guterhaltene „Singer“ 


— Fahrräder, P Ben raten Büren und Repartır- Der Nähmaschine 
Konkurrenzpreiſe an P. SCIIUEZ Ce big zu verkaufen. 


enn Inhaber paul Schulz 
Große Auswahl von 


i f Loöz, Andrzejafte. Nr. 9. ere 5 
7 II Mold. Lod! Annahme e e ae 272 In ee 807 


Herren., Damen- und Rinder- ZU = EG : Reparaturen von Dynamomaſchinen und Motoren: nr — g 
Garderoben : Gummimänteln Petrikauer 191 | : aller Syſteme. eleltriſche Licht- und Kraft. fowie ; 
Emaillierung, Vulkanisierung etc. sowie sämtliche | : Sigualijierungs-Pinlagen. Sämtl. Inftallationsmate- : 22 
Uebernehme Beſtellungen aus eigenen Reparaturen werden schnellstens und reell ausgeführt: f rial ſowie Kronleuchter u. Ampeln ſtets am Lager. : 
und anvertrauten Stoffen. Werkstätten: Petrikauerstraße 115 und 175. Baususuunununnunpnuustnuunnsnssnannerusunpatunnnnanannsanntantnnnnt * 
6 2 RE — 
1 
Sz. Bornsztain = == essen wen 


über Umsatz-, Einkom- 


men- und Mietssteuer, 
Tabak „ e in Rechts- und Kran- 


kenkassen-Angelegen- 


| Zigaretten heiten und in Woh- 


Bi Lodz, Glöwna 25 — | 
Augen- 


Künstler kommt!! 


Halte mich 25.—27, Mat in Lodz auf. Verfertige 
künstliche Augen nach der Natur, laut der neueſten 


empfiehlt 808 4 
allgemeinen Fragen er 

Stein Lewandowski] teilt das Sekretariat der 

Lodz, Sienkiewicza 50. Tel. 23-39. D.A.P 


“ Zamenhofa 17. 


5 A Günstig! Daselbst werden 
Technik (richtige Farbe und größte Beweglichkeit). 5 REN Fe ) G u t! vom een 
Billig! | Bittschriften 


| 1 FE A 17 
Zu ſprechen bei Augenarzt Dr. Schweig, Zawadzka 6. 0 * 


er Müller, JEDB: S P 1 E Gr E. L a verfaßt. 


FABRIKS PREISE! © Motorräder Juſerate 


Aſtrologiſche Charakterdeutung. | 25 


RATENZAHLUNG! 


25 GLOWNA 36 5 Nähmaschinen 


H. Küster Sehne, Sienkiewiczaſtraße Nr. 23 haben in der „Loder 
— — (ede Moniuszti). Telephen- Nr. 722. 757 Bollszeitung“ Erfelg! 


Senden Sie Ihr Geburtsdatum" nebſt 3 Zloty, adreffiert „Für 
Fiberinus7, an die (Expedition der „Zoczer Volkszeitung“, ulica 
e 109, im Hofe rechts, und Sie erhalten beieſuc eine 
ehr aus ührliche aſtrologiſche Charakterdeutung, die Sie nach 
n 


einigen Tagen dafelbft abholen können. Auswärtige Leſer er⸗ 
halten ſie 8 die poſt zugefandt, wenn Aöreffe angegeben 
und Briefporto beigelegt if. 82 


nungs-, Schul- und 


ve 
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— 
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 Termödlen, Er ſah 


nicht zu finden vermochte. 
lief durch Gänge und Höhlen, bis er auf Atma traf. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 62 


Ein Jahr Sozialiſten⸗ 


regierung in Dänemark. 


Ein Jahr iſt vorbei, ſeit die däniſche Sozial⸗ 
demokratie die Regierung ihres Landes übernommen 
hat. Man prophezeite ihr damals ein kurzes Leben, 


indem man darauf hinwies, daß fie im däniſchen 


Folkething nur zwei Stimmen Mehrheit hatte, im 
Landthing ſogar in der Minderheit war. Dieſe 
Regierung lebt aber heute noch und ſteht feſter da 
als je; alle Angriffe in- und außerhalb des Par⸗ 
laments hat ſie erfolgreich abgeſchlagen. So hält 
dieſe ſozialdemokratiſche Regierung das Steuer ihres 
Landes feſt in der Hand, wenn es mitunter auch 


nicht ohne Kompromiſſe abgeht. 


Eines der großen im Wahlkampf aufgeſtellten 
Ziele hat die ſozialiſtiſche Regierung Dänemarks 
erreicht: die Stabiliſierung der däniſchen Krone, 


durch die Dänemarks Wirtſchaft wieder Grund 


und Boden erhielt. Um das mit der Geſundung 
der Währung eng zuſammenhängende Problem der 
Verteilung der Koſten, die die Umſtellung auf eine 


Wirtſchaft mit feſtem Geld verurſacht, iſt zurzeit 


der große innerpolitiſche Kampf entbrannt. In 
dieſem Kampf zwiſchen Unternehmertum und Ar⸗ 
beitnehmerſchaft hat die Regierung unter dem 
Wutgeheul der Reaktion den Gewerkſchaften ihre 


Sympathie ausgeſprochen. 


Der andre große Plan der ſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung war die allgemeine Abrüſtung. Dieſe 
Abſicht war gegen die Oppoſition des Landthing 
nicht ſofort durchzuführen. Der Landthing vereitelte 
ſogar den Verſuch einer Beſchneidung der Ausgaben 
für Heereszwecke. Damit iſt jedoch die Abrüſtung 
keinesfalls geſcheitert. Als im Jahre 1902 die 


bürgerliche Linke eine Militärreform beantragte, 


tobte der Kampf um ihre Durchführung bis zum 
Jahre 1908. Ein ähnlicher Kampf wird ſich jetzt 
um die Abrüſtung entſpinnen, die in der däniſchen 
Politik die Geiſter einſtweilen trennt. Zweifellos 
arbeitet die Zeit für die Abrüſtungsforderungen 
der däniſchen Sozialiſten. 
Außerordentlich günſtig hat die ſozialiſtiſche 
Regierung Dänemarks in der parlamentariſchen 


Kleinarbeit abgeſchnitten. Der Haushaltsplan des 


ſozialiſtiſchen Finanzminiſters weiſt dank einer ge⸗ 
ſunden Sparſamkeitspolitik einen Ueberſchuß von 


elf Millionen auf; dabei ſind die Beamtengehälter 


und die Sätze der Altersverſorgung aufgebeſſert 
worden. Daneben erzielte die Regierung eine Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsgeſetzgebung und brachte 
ein Schutzgeſetz für jugendliche Arbeiter durch. 


TRATEN TER 


Die Macht der Drei, 


Ein Roman aus dem Jahre 1955 


von Hans Dominik. 
(73. Fortſetzung.) 


Silveſter ſuchte, Er ließ den Strahler Zoll für Zoll 
vorrücken und verfolgte mit wachſender Aufregung und 
Sorge das Bild auf der Scheibe, jeden Raum im Haufe 
jedes der ihm ſo wohlvertrauten 
Zimmer. Er erblickte den alten Herrn und Frau Lutiſe. 
Er ſah, wie fie befümmert ſchienen und eifrig miteinander 
ſprachen. Er verfolgte die Spuren Janes auf der 
Straße. Die Bilder aller der Wege und Orte, die er 


während feines Aufenthalts in Düffeldorf mit ihr be 
treten hatte, zogen auf der Scheibe vorüber. 


Er ſuchte 
in ſteigender Verwirrung und Angſt, bis er nach 
ſtundenlangem Bemühen die Nachforſchungen entmutigt 


aufgeben mußte. 


Atma! war ſein Gedanke. Atma mußte ihm helfen. 
Ama beſaß wohl die Mittel und Kräfte, um wiederzu⸗ 
finden, was er ſelbſt mit feiner wunderbaren Entdeckung 
So ließ er den Strahler und 


Er fand ihn im Geſpräch mit Erik Truwor. Worte und 
Sätze ſchlugen an ſein Ohr, auf die er in ſeiner Erregung 
kaum achtete. 

„Zwinge, ohne zu verwunden! Gebrauche die Macht, 
ohne zu töten! 

„Wenn es geht, Atma. Ich will nicht morden. Doch 
Toll ich die Macht nicht anwenden, weil Widerſtrebende zu 
Tode kommen könnten?” 

„Nein! Mit der Macht wurde uns die Pflicht, fie 
zu gebrauchen Ueber den Gebrauch find wir Rechenſchaft 
ſchuldig. Die Größe der Macht erlaubt uns, ohne Tötung 


auszukommen.“ N 


Lodzer Volkszeitung 


Der ſozialiſtiſche Juſtizminiſter kann als Beginn 
ſeiner Juſtizreform eine Neugeſtaltung des Ehe⸗ 
rechtes buchen. Außerdem hat er die Internierung 
unheilbarer Sittlichkeits verbrecher durchgeſetzt. Die 
Vorlage Vorgbjergs auf Einführung von Betriebs⸗ 
räten führte zur Einſetzung eines Ausſchuſſes von 
Parlamentariern und Sachverſtändigen, der die 
Erfahrungen, die andere Länder mit den Betriebs⸗ 
räten gemacht haben, ſtudieren ſoll. 

Die Außenpolitik des ſozialiſtiſchen Kabinetts 
Stauning iſt geleitet von dem Gedanken der Völ⸗ 
kerverſöhnung und »verſtändigung. Dänemarks 
Außenpolitik wird von einer Frage, die das ganze 
Land bewegt, beherrſcht: von dem Problem Nord⸗ 
ſchleswig. Dieſe Frage vergiftet das deutſch⸗däni⸗ 
ſche Verhältnis ſeit bald einem Jahrhundert. Wer 
der Löſung dieſer Frage nähertritt, iſt ſofort 
größter Mißdeutung ausgeſetzt. Um ſo beachtens⸗ 
werter iſt, daß es dem däniſchen Kultusminiſter, 
der Frau Bang, gelang, im Dezember deutſche und 
däniſche Delegierte zu einer Konferenz über die 
Schulfrage im Grenzgebiet zuſammenzubringen. 
Dieſe vom Verſtändigungswillen getragene Aus⸗ 
ſprache vermochte Mißverſtändniſſe zu klären und 
Vergleiche über die Verhältniſſe diesſeits und jen⸗ 
ſeits der neuen Grenze anzuſtellen. 

Außenpolitiſch wird das Kabinett Stauning 
immer als ein Faktor der Völkerverſtändigung zu 
werten fein, Innerpolitiſch hat die ſozialiſtiſche 
Regierung noch manches ſeiner Ziele nicht erreicht. 
Aber das däniſche Volk iſt mit dem beſchrittenen 
Wege einverſtanden. Das zeigt das ſtete Anwachſen 
der däniſchen Sozialdemokratie, zeigen die Wahl⸗ 
erfolge der Regierung im vorigen Herbſt und im 
März dieſes Jahres. A. 


Spitzfindige Miniſter. 

Unſre Miniſter haben eine neue Art der Beftra- 

fung von Beamten ha die io bompromittiert 
haben. Dieſe neue Art der Beitra ung beſteht darin, 
daß man den ſich bloßgeſtellten Beamten einen län- 
geren ... Erholungsurlaub gewährt. 
Dor einigen Tagen wurde auf dieſe Weiſe der 
Arbeitsinſpebtor Klott beſtraft. Auch Kriegsminiſter 
Sikorſbi wendet dieſe Strafe an, denn wie er ſetz 
Aal iſt der in dem Marineſbandal verwickelte 
dmiral Porembſbi in Wirklichkeit nicht ſuspendiert 
worden, ſondern man gewährte ihm einen zwei— 
8 Erholungsurlaub. Natürlich erhält er für 
die Urlaubszeit ſein Gehalt im voraus gezahlt! 
Wie es heißt, jo ſoll ſich täglich eine ganze 
Reihe von Beamten bei den iniſtern mit Beweiſen 
melden, daß fie ſich bei dieſer oder jener Gelegenheit 
g NE. Do aut, e fee Minifter jolch 

o iſt doch gut, daß alle unſre Miniſter jo 
helle Köpfe ſind! 


Ein zwingender Wille ging von der Geſtalt des 
Inders aus. Seine ruhige, gleichbleibende Sprache wirkte 
auch auf Silvefter. Bekümmert und aufgeregt war er in 
das Gemach getreten. Von dem einzigen Gedanken getrieben, 
von Atma Hilfe zu erbitten. Jetzt vergaß er feine 
Sorgen und Wüͤnſche und geriet in deſſen Bann. Er ließ 
ſich nieder, um das Ende der Erörterungen abzuwarten. 
Ama betrachtete ihn einen kurzen Moment, und der 
Ausdruck eines tiefen Mitleids flog über fein bronze⸗ 
farbenes Antlitz. 


„Jane iſt nicht bedrohti“ 
Atma ſprach mit halblauter Stimme, Erik Truwor 


ſchien es kaum zu hören. Siloeſter empfand die Worte 
wie lindernden Balfam. 


„Jane ift nicht bedroht.“ Unhörbar wiederholte er 
dle tröftenden Worte unzählige Male für ſich ſelber und 
fant dabei immer mehr auf ſeinem Seſſel zuſammen. 
Eine Reaktion kam über ihn. Erſt jetzt fühlte er die 
Anſtrengungen der letzten Tage. Während der Tagesſtunden 
in der Werkſtatt. Des Nachts mit dem Bau der Antenne 


-befhäfdigt. Nur wenige ſpärliche Ruheſtunden dazwiſchen. 


Sein Herz ſchlug matter, eine bleterne Müdigkeit überkam 
ihn, während er automatiſch die Worte wiederholte: „Jane 
iſt nicht bedroht.“ 


Seine Gedanken begannen zu wandern. Was für 
ein Leben führte er doch. Abenteuerlich, vom Schicksal 
gekennzeichnet und verfolgt von Anfang an. Nur ein⸗ 
mal war fein Lebensſchiff in ruhiges Fahrwaſſer gekommen. 
Damals in Trenton, als er friedlich feinem Beruf in den 
Staatswerken nachgehen konnte. Als ihm das Haus 
Harte zur zweiten Heimat wurde, als ihm ein zartes 
Liebesglück erblühte. Welcher Dämon hatte ihn damals 
getrieben, der Erfindung nachzujagen, dieſer Entdeckung, die 
ſchon ſeinem Vater Freiheit und Leben gekoſtet. War 
nicht Unheil unlösbar mit dem Problem verbunden? 
Brachte der Verſuch, es zu löſen, nicht Tod und Verderben 
auf jeden, der ſich damit abgab? 


Die Schijfahetsgeſellſchaften 
in Polen. 


Wie das „Hamb. Fremdenblatt“ meldet, haben die 
Vertreter Englands, Frankreichs, Amerikas, Belgiens 
und Hollands in Polen gegen den Beſchluß der polni⸗ 
ſchen Regierung, wonach ſämtliche Schiffahrtsgeſellſchaften, 
die in Polen Niederlaſſungen haben und Agenturen 
unterhalten, ihre polniſchen Geſchäftsbetriebe liq ui⸗ 
dieren müſſen, eine gemeinſchaftliche Proteſtaktion 
eingeleitet. Die Liquidationsverfügung der polniſchen 
Regierung erfolgte unter der Begründung, daß die betr. 
Geſellſchaften ſich den polniſchen Konzeſſionsbedingungen 
entzogen hätten. Die Schiffahrtsgeſellſchaften erheben 
nachdrücklich Einſpruch gegen die hohe Konzeſſionsgebühr 
und gegen die Anordnung, daß der Transport ſämt⸗ 
licher Auswanderer über Danzig erfolgen müſſe. 


Reine Erwerbsloſenunterſtützung 
für polniſche Staatsangehörige in Deutſchland. 


Nach dem Ergebnis der deufjch-polnifchen Der- 
handlungen bleibt die Anordnung, nach der polniſche 
in Deutſchland wohnende Staatsangehörige nicht zur 
Erwerbsloſenfürſorge zugelaſſen werden dürfen, auch 
fernerhin in Geltung, da die geforderte Gegenſeitig 
beit durch Polen nicht ſichergeſtellt iſt. ar 


Eine ganze Regierung verhaftet. 


Vor einiger Seit hat die Mos bauer Sjowjet- 
regierung eine Kommiſſion nach den baubaſiſchen 
Sſowietrepubliben geſandt, die über die dortigen 
Derhältniſſe berichten ſollte. Der Bericht, der aus 
der neugegründeten Bepublit Nachitſchewan nach 
Moskau geſandt wurde, hat die Sſowſets ſtark be- 
unruhigt. Der Bericht ſtellte nämlich feſt, daß alle 
Mitglieder der Nachitſchewan ſich nur als Kommu- 
niſten ausgaben, um leichter einen Aufitand gegen 
die Sſowjets zu organiſieren. Die Regierung bon 
Nachitſchewan nahm frühere zariſtiſche Offiziere in 
ihre Armee auf, bot Suflucht früheren Gouberneuren 
und hohen Beamten. Um den Ausbruch des bewaff⸗ 
neten Widerſtandes gegen die Moskauer, Sentral- 
regierung zu verhindern, wurde von Moskau eine 
Strafexpedition nach Nachitſchewan geſandt, die die 
ganze Regierung verhaftete. Bemerbenswert iſt, 
daß die Bevölkerung gegenüber der Strafexpedition 
eine ſehr feindliche Haltung eingenommen hat und 
daß daher Anruhen befürchtet werden. 


Die Arbeitsloſigbeit im britiſchen 
Bergbau. 


Nach einem Bericht des Qusſchuſſes der Arbeit- 
geber und der Arbeitnehmer in der britiſchen Berg- 
bauinduſtrie wurden vom 1. Mai bis zum 31. De- 
zember 1924 111 Geuben geſchloſſen, wodurch 56 000 
Bergleute in Mitleidenschaft gezogen wurden. 


Wie glücklich hätte ſich fein Leben ohne dieſe Erfin⸗ 
dung geſtaltet. Jetzt könnte er auch in Trenton mit 
Jane verbunden ſein, dort an ihrer Seite ruhig leben. 
Gewiß, nur als ein Dutzendmenſch, als einfacher Inge⸗ 
nieur der Werke, ein winziges Rädchen in einem rieſigen 
Getriebe. a s 


Den Ehrgeiz hätte er begraben müſſen. Aber dafür 


hätte er ein beſcheldenes Glück gewonnen. Das Leben an 
der Seite Janes. Niemand hätte es dort gewagt, hätte 
es wagen können, ihn ſo kurze Zeit nach der Vereinigung 
wieder von der Seite feines Weibes fortzureißen. 
Wieviel Schmerzliches wäre ihm erſpart geblieben. Die 
Verhaftung und Verurteilung. Die ſchweren Tage in 
Sing: Sing. 

Er hob den Kopf, und fein Blick traf ſich mit 
dem von Aima. Es ſchien, als ob der Inder jeden 
Gedanken hinter der Stirn Silveſters geleſen hätte. Er 
ſchüttelte verneinend das Haupt, und Silveſter ergriff 
den Sinn. 

Es wäre ihm nicht erſpart geblieben! Auch wenn er 
nie an die große, gefährliche Erfindung gedacht hätte, 
würden feindliche Gewalten ihn aus einem ſtillen Glück 
geriſſen baben. Dann war es wohl Schickung, der nie⸗ 
mand zu entgehen vermag. 


Die Lehren von Pankong Tzo wurden wieder in 
ihm lebendig: wir ſind alle auf das Rad des Lebens ge⸗ 
bunden und müſſen ſeinen Drehungen willenlos folgen. 
Nur um ein Geringes können wir in jedem der vielen 
Leben, zu denen wir verurteilt ſind, unſere Stellung auf 
dem Rade verändern. 

Traumartig verſchwommen 
durch ſein Gehirn. 
Erik Truwors: ; 

„Ich brauche dich, Atma. Wenn ich die Macht ans 
wende, ſollſt du als mein... als unſer Botſchafter zu den 
Menſchen gehen und ihnen meinen Willen kundtun.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


jagten die Gedanken 


Sonntag, den 24. Mai 1925 
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Wie im Traum hörte er die Stimme 


Cr 


731770 TIGE 


2 (Belblatt) 


Um zwei ſchöne Augen. 
Roman von H. Abt. 
(Nachdruck verboten.) 
(50. Fortſetzung.) 


„Nein, das kann ich augenblicklich nicht,“ ſagte er 
ſchroff und ſchob Adele von ſich, die ihre flehenden Blicke 
zwiſchen ihm und der Mutter hin und her hetzen ließ. 

Frau Nuding aber ſchlug die Hände zuſammen. 

„Das können Sie nicht?! Was ein jeder ordentliche 
Mann aus niedrigem Stande für ſeine Ehrenpflicht hält, 
wenn er ſich eine Frau nimmt, das können Sie alſo 
nicht?“ 

„Sei ſtill, Mutter, ſag kein Wort weiter. 
geht's nichts an!“ rief außer ſich Adele. 

„Du fer ſrill!“ gebot Frau Eberhardine, immer mehr 
in den Ton verfallend, mit dem fie daheim in ihrer 
Plättſtube kommandierte und maßregelte. „Ich möcht' 
wohl wiſſen, wen's was angeht, wenn nicht mich. Ganz 
andere Saiten könnt ich noch aufziehen, wo du damals 
noch gar nicht mündig warſt und vor Gericht ſo was als 
Entführung gilt!“ 

Die Gewöhnlichkeit, die Gewöhnlichkeit, da war fie, 
Wie Straßenſchmutz wähnte er fie an ſich hinanſpritzen 
zu fühlen. Und feines Vaters Stimme, feines Vatere 
Worte vernahm er wieder: 

„Empfinde es nur ein einziges Mal, aus deiner 
Sphäre herausgeſtoßen zu ſein und der Gewöhnlichkeit 
zugeſellt, und all deine verliebte Phantaſterei wird wie 
ein zuſammengeſtürztes Kartenhaus zu deinen Füßen 
liegen.“ 

Lag's denn ſchon zuſammengeſtürzt vor ihm am, 
Boden, da an der Stelle, auf die er brennenden Blickes 
eee 


Dich 


Sahrräde 


wie auch fämtlihe Zubehörteile in 


Bir bieten unſerer Rundichaft 


Nähmaſchinen 
befter Qualitäten, bei guten Beoingun⸗ 
gen und foliden Preifen. 722 


„VERITAS“ 


Piotrkowſka 82 
im Hofe, 4. Eing., rechts, Parterre. 


Große Auswahl 


von Traueingen, 


8 ne filberne Uhren 
modernit, Faſſons, 
Salon», 31 
2 a e Uhren 
meitergefääft JAN CHMIEL 
Lodz, Petrikauer 100. Tel. 25.35. 771 
Alle Reparaturen werden in eigen. Werkſtätte ausgeführt. 


Tel. 33.71. 


Polniſche 
Schuhwaren-Konkurrenz 


Cz. Blazeiczyk 


Lodz, Dremnowita 33. 


Achtung: Note Schilder. 
Kaufen Sie nicht eher Schuhe, bevor 


General⸗Bertretet für die Wojewodſchaft Lodz der Fahrräder Firmen: 


„Torpedo“ „Brennabor“ „Haenel“ 


Lodzer Dolkszelitung 


„Und nun möcht ich wirklich darum bitten, daß Sie 
mir über Ihre Berhältniffe richtig reinen Wein einſchenken.“ 

Frau Nuding heiſchte es, war aufgeſtanden und trat 
dicht vor Heinz Werneburgk hin, mit untergeſtemmten 
Armen, ſo wie ſie es an der Gewöhnung hatte, von 
jemand Rechenſchaft zu fordern. 

Da hielt Adele ſie an den Schultern gefaßt, ſuchte 
ſie mit aller Kraft zurückzudrängen. 

„Du ſollſt nicht ſo reden, Mutter, du darfſt nicht! 
Geh fort, ſo geh doch fort!“ 

Er ſah nicht die Qual in dem jungen Geſicht, ſah 
nur das Sich⸗Gegenſtemmen von Mutter und Tochter, das 
faſt wie ein Ringen war, und mußte denken: So mochte 
es anfangen, was ja wohl in den Kreiſen der Gewöhn⸗ 
lichkeit auch nichts Seltenes war, wenn Mutter und Tochter 
— ſich prügelten. 

„Ahl“ 

Vor dem Laut des Ekels fuhr Adele herum, ließ 
die Mutter, ſtarrte in ſein vor Widerwillen verzerrtes 
Geſicht, ſah die ſtoßende Bewegung ſeiner Hand, mit der 
er ihr wehrte, ihm jetzt zu nahen, und ſchlich, an allen 
Gliedern zitternd, zur Seite, 

Und zu Frau Nuding gewandt, ſagte Heinz Wer 
neburgk: 

„Nachdem Sie ſich mit Ihrem Von⸗mir⸗Rechenſchaft⸗ 
fordern über ein Jahr Zeit gelaſſen haben, kann ich Ihnen 
heut kein Recht mehr dafür zugeſtehen. Auf welche Weiſe 
ich für meine Frau ſorgen werde, iſt nur meine Sache. 
Mangel wird ſie nie zu leiden brauchen.“ 

„Jawohl, wenn ſie ſich ſelber die nötigen Groſchen 
zum Satteſſen verdient und für Sie vielleicht noch mit 
dazu,“ hohnlachte mit dunkelrotem Kopfe Frau Eberhardine. 


Dieſen Ton verächtlichen Hochmuts, den fie ſchon einmal 
von einem der Werneburgkſchen Sippe hatte einſtecken 
müſſen, den ließ ſie ſich hier denn doch nicht zum zweiten 
Male bieten. 

Heinz aber hielt plötzlich mit eiſernem Griff Adele 
3 die aus dem N HOSEN. wollte. 


J.MEDRZYCHI Ge 


Eödk, Rilinskiegostr.30 


Telephon Nr. 25.75 tätig. 


für Herren 
und Damen 


Zu verlangen überall, 


a E. W. I. 


Telephon 67. 


Lodz, Polu- 
„ dniowa 20, 


— 


Im Verlage der „Lodzer Volbszeitung“ iſt erſchienen: 


Programm und Organſationoſtatut 
der Deutschen Firbeitspartei Polens. 


Preis eines Exemplars 10 Groſchen. Erhältlich im Parteilokal, Sa- 
menhofaſtraße 17, ſowie durch die Seitungsausträger. 


Nähmaschine 


großer Auswahl zu Konkurrenzpreiſen. 776 


| Eigene Reparatur-Werkitatt unter der Firma: 
lch ung! „Torpedo“, Pomorſka⸗Straße Ur. 39. 


„Du bleibſt hier und wirft mir erklären, was dieſe I 


Worte heißen ſollen!“ 


Seine Stimme klang heiſer, aus ſeinem Blick funkelte 1 


etwas ſie an, vor dem ſie erſchrak. 


Auch Frau Nuding erſchrak einen Augenblick. 
So weit zu gehen, vielleicht gar Unfrieden in die 


Ehe zu bringen, war ja gar nicht ihre Abſicht geweſen. 


Sie wollte einlenken, da ſah ſie in Adeles Geſicht den 


Ausdruck der Furcht, und ſie nahm ſich dafür die Deutung. 


die ihrem Begriff von ehelichen Konflikten am nächſten 
lag. Hatte er ſie am Ende gar ſchon gemißhandelt? 

Sie war zur Stubentür hinausgeſtürzt und kam 
wieder zurück, die Kleiderpuppe mit der übergehängten 
Toilette vor Heinz niederſtellend. 


„Da — hier — davon laſſen Sie ſich's erklären! 


Und davon laſſen Sie ſich's erzählen, was für eine Frau 
Ste haben, die Sie auf den Händen tragen müßten, ftatt 
fie vlelleicht zu tyranniſieren und ſchlecht zu behandeln. 


Bleib nur ruhig da, Adele, du brauchſt dich nicht zu ſchämen, | 


im Gegenteil! Jawohl, jo ſitzt fie und quält ſich heimlich 


ab. Davon hat ſie ſo ein ſchmales Geſicht gekriegt und 3 


um die Augen die blauen Ringel. Das hätt ich mir 
freilich nicht träumen laſſen, daß meine Tochter jetzt noch 
nötig hat, für fremde Leute zu ſchneidern.“ 

Ein leiſes Raſcheln und Reißen klang in ihre Worte 
hinein und von Adeles Lippen ein unterdrückter Laut des 
Schreckens. 

„Heinz — ach, Heinz —“ 

Er hatte reglos geſtanden, auf die Kleiderpuppe nleder⸗ 
ſtarrend. Jetzt war feine Hand hervorgezuckt und hatte ſich 
packend hineingewühlt in das zarte Gerleſel, und bei Adele 
war einen Augenblick lang der Schrecken über die Verheerung, 
die an dem koſtbaren Material angerichtet, das fie erſetzen 
mußte, über das tiefere ſeeliſche Empfinden hinweggeſchlagen. 
Er aber lachte ſchneldend auf, ſtieß mit dem Fuß die 
Puppe zur Seite. 

(Fortſetzung folgt.) 


gen Ratenzahlung 


für Herren 
und damen 


Auf Abzahlung! 


Konkurrenzloſe Preiſe! Die beſten Bedingungen! 
Empfehle für Damen: verſchiedene Seidenſtoffe für 
Mäntel, Gabardine, Boſton, Stoffe in Karomuſter, 
Rips, Popelins, Cheviots, Crepe de Chine, Tafts, Muj- 
ſeline, Muſſeline de Chine, Seiden popelins 


— Weiße Leinwand, Purpur, Zephire, weiße und bunte 
Tiſchdecken, Laken, Handtücher, i Etamine, 
Batiſte, Satins, Vorhänge, Matratzenſtoffe. Fertige 
Damen- und Herrenhemden. — Strümpfe, Socken, Kra⸗ 
watten. — Plüſch- und wattierte Koldern ſowie ver- 
ſchiedene andere Artikel. 

3 Kilinſkiegoſtr. 44, 

Leon Rubaszkin, hrs. 
Gegründet im Jahre 1899. 799 


Verlangen ie überall“ 


die führende 
Marke 


Für Herren: Boſton, Kammgarn, Gabardine für Hoſen. 
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Drewnowſka 33 — Note Schilder. 


Hochachtungs voll 
780 Cz. Blazeiczyk. 


Nr. 17 u. Nr. 24. 


ne Emil Kahlert, Lodz, Sluwna 41, Tel. 18.37. 


Bei bedeutenderem Ginkauf Rabatt. 755 
E 


glatt u. gemuſtert, Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ u. Waſchdecken 
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